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weht als über den Gebäuden, weil durch diefe die Windrichtung auf mannigfadhe

Art modifteirt wird. Gerade jo wie die Haufer können aber auch Gebirge locale

Störungen in der Windrichtung bewirken.

Dft fieht man die Wolfen in anderer Richtung ziehen, ale die ift, welche
die Windfahnen zeigen, und oft ziehen die höheren Wolken in anderer Richtung
als die tiefer fchwebenden, woraus hervorgeht, daß in verfchiedenen Höhen Luft:
ftrömungen nad verschiedener Richtung ftattfinden.

Passatwinde und Moussons. ls Columbus auf feiner Ent:

defungsreife nach Amerika feine Schiffe durch einen beftändigen Oftwind fort-
getrieben fah, wurden feine Gefährten mit Schreden erfüllt, weil fie fürchteten,

nimmer.nad Europa zurückkehren zu können.  Diefer in den Tropen beftändig
don Dften nad Weiten wehende Wind, welcher jo fehr das Erftaunen der See-

fahrer des 15. Iahrhunderts erregte, ift der Baffatwind. Die Schiffer be

nugen diefen Wind, um von Europa nad Amerita zu fegeln, indem fie von
Madeira aus füdlich bis in die Nähe des Wendefreifes fteuern, wo fie dann

durch den Paffat nach Welten getrieben werden. Diefe Reife ift fo ficher und
die Arbeit der Matrofen dabei fo gering, daß die fpanifchen Seeleute diefen

‚Theil des atlantifchen Deeans den Frauengolf (elgolfo delas Damas) nannten.

Auch in der Südfee weht diefer Wind; die fpanifchen Schiffer ließen fih durch
ihn in gerader Linie von Xecapulco nah Manilla treiben.

Im atlantifhen Deean erftrecit fih der Paffatwind im Mittel biß zum
283., im großen Deean nur bi8 zum 25. Grade nördlicher Breite. In der
nördlichen Hälfte der heißen Zone ift die Richtung des Paffatwindeg eine noxd-

öftliche; je mehr er fich aber dem Aequator nähert, defto mehr wird feine Ride

tung rein öftlih. Die Gränze des Paffats ift in der füdlichen Halbkugel we:

niger genau beftimmt; dort aber hat der PBafjat eine füdoftlihe Richtung, die
mehr und mehr öftlich wird, je weiter er gegen den Nequator vordringt.

Diefe Winde wehen rund um die ganze Erde, doch find fie in der Regel

erit 50 Meilen weit vom feften Lande entfhieden merklich. -

Da, wo der Nordoftpaffat der nördlichen und der Südoftpaffat der füdlichen

Hemifphäare zufammentreffen, combiniren fie fi zu einem rein öftlichen Winde,
der aber unmerklic, wird, weil die horizontale Bewegung der durch die Intenfität
der Sonnenftrahlen ftarkerwärmten und deshalb mächtig auffteigenden Luft eben

durch diefe verticale Bewegung neutralifitt wird. E& würde in diefen Gegenden

eine faft vollfommene Windftille herrfehen, wenn nicht die heftigen Stürme, welche

die faft täglich unter Donner und Blig ftattfindenden Regengüffe begleiten, die

Ruhe der Atmofphäre ftörten und das Wehen fanfter regelmäßiger Finde uns
möglich machten.

Die Zone, welche die Bafjatwinde der beiden Hemifphären trennt, ift die
Region der Galmen.

Auf der Karte Tab. XXIfind die Gegenden, wo regelmäßige Winde

herrfchen, durch einen rothen Farbenton ausgezeichnet. Die Region der Calmen
fällt, wie man fieht, nicht mit dem Nequator zufammen, fondern ihre Mitte liegt
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ungefähr 69 nördlich von demfelben. Während unferer Sommermonate ift der
Gürtel der Calmen breiter und feine nördliche Gränze entfernt fi) noch vom

Uequator, während gleichzeitig auch die Negion des Nordoftpaffates weiter nad)
Norden rückt; die Gränzen diefer Wanderung im atlantifchen Dccan erfieht man
aus der folgenden kleinen Tabelle:

Das Luftmeer, fein Druck und feine Strömungen.

  

Nördliche Gränze Nördliche Gränze Siüdlihe Gränze

 

    

des der der

Nordoftpafjats. Negion der Galmen.| Region der Calmen.

Winter „2... 24340 nördl.Br. 53,0 nördl. Br. 2149 nördl. Br.

Frühling 28 » » 53% » 11%, » »

Sommer 30%, » » 111, Os 3Y, »

Herhit Beam, 10 er 31),

Sahresmittel. . 280 nördl. Br. 81/0 nördl. Br. 22/0 nördl. Br.

Man fieht aus diefer Tabelle auch, daß die Südgränze der Galmenregion
ihre Lage im Laufe des ganzen Jahres nur wenig ändert.

Daß die Region der Galmen auf der nördlichen Hemifphäre liegt, rührt
offenbar von der Konfiguration der Gontinente her.

Schon Halley hat die Grundurfache der Paffatwinde richtig erkannt.
Die Luft, welche in den Nequatorialgegenden ftark erwärmt in die Höhe fteigt,
erhebt fich über die Falteren Luftmaffen zu beiden Seiten und ftrömt oben wieder

nah den Polen hin ab. Daß aber der Bafjatwind auf der nördlichen Halb-

fugel nicht ein reiner Nowde, auf der füdlichen Halbkugel nicht ein reiner Güd-
wind, fondern vielmehr Nordoft und Südoft ift, das ift, wie Halley fpäter
zeigte, eine Folge der Umdrehung der Erde um ihre Are.

Je näher ein Ort der Erdoberfläche den Polen liegt, defto langfamer wird

er fih in dem während 24 Stunden zu befchreibenden Kreife fortbewegen, weil
diefer Kreis um fo Eleiner ift, je weiter man fi vom Aequator entfernt. Dem-

nach ift auch die Rotationgsgefchwindigkeit der über der Erde ruhenden Luftmaffe
in der Nähe der Pole geringer als am Nequator; wenn nun eine Luftmaffe aus
höheren Breiten dem Aequator zugeführt wird, fo gelangt fie mit geringerer Rota-

tionsgefchwindigkeit über Ländern an, welche fih fehneller von Weften nad Often

bewegen; in Beziehung auf diefen unter ihr fich fortbewegenden Boden hat aljo

die Luft eine Bewegung von Dften nach Welten. , Diefe Bewegung combinirt

fi) mit dergegen den Aequator hin fortichreitenden Bewegung auf der nördlichen
Halbkugel zu einem Nordoft-, auf der füdlichen aber zu einem Südoftwinde.

Die in den Aequatorialgegenden auffteigende Luft fließt in der Höhe nach bei-

den Seiten hin ab, um fi) nach den Polen hin zu ergießen. Die Richtung diefes obe-
ren Pafjats ift natürlich der des unteren gerade entgegengefeßt, fie ift in der nörd-

lichen Halbfugel eine füdweftliche, in der füdlichen Halbkugel eine nordweftliche.
Müller’s fosmijche Bhyfik. 97
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Daß in den oberen Luftregionen wirklich ein Paflat weht, welcher dem
unteren entgegengefebt ift, Täßt fich durch Thatfachen beweifen; fo wurde z. B.
am 25. Februar 1835 bei einem Ausbruche des Bulfans von Gofiguina im
Staate Guatemala die Afche bis in die Höhe des oberen PBaffats gefchleudert,
der fie in füdmweftlicher Richtung fortführte, fo daß fie auf der Infel Samaica
niederfiel, obgleich in den unteren Luftfchichten der Nordoftpaffat herrfchte.

In größerer Entfernung vom Aequator fenkt fi der obere Baffat mehr

und mehr gegen die Erdoberfläche. Auf dem Gipfel des Pils von Teneriffa herr
fhen fait immer Weftwinde, während am Meeresfpiegel der untere Baffat weht.

Im indischen Deean ift die Negelmäßigkeit der Baffatwinde durch die Conz
figuration der£ändermaffen, welche diefes Meer umgeben, namentlich aber dur)
den afiatifhen Gontinent, geftört. Im füdlichen Theile des indifchen Ocean,
zwifchen Neuholland und Madagaskar, herrfcht noch da® ganze Jahr hindurch
der Südoftpafjat, in dem nördlichen Theile diefes Meeres aber weht während
der einen Hälfte des Jahres ein betändiger Südmweft-, während der anderen
Hälfte des Jahres ein beftändiger Nordoftwind. Diefe regelmäßig abwed):
felnden Winde werden Mouffons oder Monfung genannt.

Der Südweftwind weht vom April bi8 zum September, während der
übrigen Monate des Jahres weht der Nordoftwind. £

Während in den Wintermonaten der aftatifche Eontinent erfaltet, dieSonne
aber in füdlichyeren Gegenden eine größere Wärme erzeugt, muß natürlich ein
Nordoftpaffat von dem fälteren Afien nach den heißeren Gegenden wehen. In
diefer Zeit ift auch im indifchen Deean der Nordoftpaffat von dem Süpdoftpaflat
durch die Region der Calmen getrennt.

Das Wehen des Südoftpaffats wird zwifchen Neuholland und Madagastar
nicht geftört, in den nördlichen Theilen des indifchen Dceans aber, in welchen
im Winter ein Nordoftwind geherrfcht hatte, wird diefer in einen Süudweftwind
verwandelt, weil fich nun der afiatifche Eontinent fo ftark erwärmt und alfo eine
Luftitrömung nad Norden hin veranlaßt, welde durch die Rotation der Erde
in einen Südweftwind verwandelt wird.

In Eleinerem Mapftabe wiederholt fi die Erfcheinung der Mouffons an
den Küften von Oberguinea in Afrita und an der Weftfüfte von Südamerika
vom 5. Grade füdlicher Breite bis zur Landenge von Panama.

171 Winde in höheren Breiten. Der obere Paffat, welder die Luft
von den Aequatorialgegenden zurücführt, fenkt fich, wie fchon erwähnt wurde,
immer mehr. und erreicht endlich ala Südweftwind den Boden; außerhalb der
Region der Baflatwinde gehen daher die beiden Quftftrömungen, welche die Luft
von den Polen zum Aequator und vom Aequator zurück nach den Polen führen,
nicht mehr über einander, fondern neben einander her, fie ftreben einander
gegenfeitig zu verdrängen; bald erlangt der Südweft, bald der Nordoft die Ueber:
hand und bei dem Uebergange aus einer diefer Windrichtungen in eine andere
fehen wir die Zwifchenwinde nad) allen Richtungen der Windrofe wehen.

Obgleich auch in höheren Breiten Südweft und Nordoft die herrfehenden


